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Poststrasse 16, 8805 Richterswil, Tel 044 784 00 51
info@dorfdrogerie-richterswil.ch

Unsere Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 08.00 - 12.00 / 14.00 - 18.30

Samstag 08.00 – 16.00 Durchgehend

Ciné au Lac
Dieses Jahr fi ndet das Ciné au Lac zum 19. Mal statt. Es hat 600 Sitz-
plätze, bei besonderen Anlässen wird die Anzahl der Stühle aus-
gebaut.
Es fi ndet jedes Jahr in der ersten Woche der Richterswiler Schul-
ferien statt. Dieses Jahr vom 15. bis 24. Juli 2016.

Das OK und das Helferteam sind seit vielen Jahren sehr konstant 
z.B. gleiches OK seit 10 Jahren, viele der Helfer sind seit den An-
fängen des Kinos mit dabei. Es gibt mehrere Familien, die am Kino 
mit drei Generationen vertreten sind. Das Kino fi ndet bei jedem 
Wetter statt. In 19 Jahren konnte nur ein einziges Mal eine Vorfüh-
rung nicht stattfi nden. Den Besuchern wurde daraufhin ein Frei-
ticket für eine andere Vorstellung inkl. einem kostenlosen Essen 
offeriert.
Wir sind sehr dankbar für die gute Zusammenarbeit mit dem regio-
nalen Gewerbe und der Gemeinde Richterswil. Ohne unsere vielen 
regionalen Sponsoren, welche zum grössten Teil aus Richterswil/
Samstagern kommen, könnte dieser Anlass nicht stattfi nden. Die 
hohen Fixkosten für die Filminfrastruktur und die Gebühren für die 
Filmaufführung (für aktuelle Filme gehen 50 % der Eintrittspreise 
direkt an die Filmgesellschaft) können nicht alleine über die Ein-
nahmen am Anlass gedeckt werden.
Die grösste Schwierigkeit ist die extreme Wetterabhängigkeit. 
Dadurch schwanken die Besucherzahlen zwischen 20 und 1200 
Personen pro Abend. Kinostart um 21.30 Uhr, Festwirtschaft mit 
hausgemachten Speisen ab 19 Uhr.

Rückblick 2015: Ein besonderes Highlight war der gemeinsam 
mit der Gemeinde organisierte Abend zur 750 Jahr-Feier von Rich-
terswil. Der Jubiläumsabend zog 1083 Besucher an. Er wurde mit 
einem Kurzfi lm über Richterswil und einer Begrüssung des Ge-
meindepräsidenten, Hans Jörg Huber, eröffnet.

Barbara Buono und Hardowin Wolhoff

Wiesengrundstrasse 8
8805 Richterswil

Tel. Gesch. 044 784 44 77
schreinerei-keller@swissonline.ch www.dorfschreinerei-keller.ch

Carrosserie Rusterholz AG • Untere Schwandenstrasse 71 • 8805 Richterswil ZH
www.carr-rusterholz.ch

Tag der offenen Tür
Samstag, 2. Juli 2016, 
10.00 – 16.00 Uhr
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Liebe Leserinnen und Leser

Da war ich vor einigen Tagen zum Einkaufen in 
der Stadt Zürich, da es in Richterswil dieses 
Fachgeschäft, das ich benötigte, nicht gibt.
Im Laufe des Besuches in diesem Geschäft 
kam ich mit der Filialleiterin in ein ausführli-
ches Gespräch. Es ging um die Einkaufsge-
wohnheiten der Konsumenten in der Schweiz. 
So leidet ihr Geschäft, wie viele andere Fach-
geschäfte auch, unter den sinkenden Um-
sätzen. Die Gründe dafür sind sicher sehr 
unterschiedlich. Aber der Hauptgrund sei der 
Einkauf im Ausland. Und es ist eine Tatsache, 
dass Milliarden von Schweizer Franken ins 
Ausland getragen werden!
Dieser Umstand ist doch einige Gedanken 
wert. Was heisst es, wenn ich über die Gren-
ze zum Einkaufen gehe oder der Handwerker 
kommt aus dem Süddeutschen Raum zu uns? 
Ich schmälere dem örtlichen Gewerbe und 
den Fachgeschäften die Möglichkeit zielori-

entiert zu «arbeiten». Sie erzielen bei weniger 
Ertrag aber gleichbleibendem Aufwand weni-
ger Gewinne. Weniger Gewinne bedeuten für 
die Gemeinschaft weniger Steuern und es 
besteht die Gefahr, dass Arbeitsplätze oder 
Ausbildungsplätze verloren gehen.

Machen Sie sich einmal die folgende 
Überlegung:
Die Fahrstrecke von Richterswil nach Kons-
tanz beträgt 100 km. Ein ehrlich gerechneter 
Kilometerpreis für einen Mittelklassewagen 
beträgt mind. Fr. 1.–. Mit anderen Worten: 

Wenn ich nach Konstanz zum Einkaufen fahren 
würde, müsste ich Fr. 200.– zum Einkaufswert 
dazu rechnen. Vielleicht hätte der Einkauf hier 
auch nicht mehr gekostet!

Ähnlich zeigt sich die Situation z.B. wenn 
Handwerkerleistungen direkt aus dem Aus- 
land bezogen werden. Der Ertrag fällt im  
Ausland an und wir ALLE haben das Nach- 
sehen!
Überlegen Sie sich vor Ihrer nächsten Investi-
tion, resp. Ihrem nächsten Einkauf, ob Sie das 
nicht auch in unserer Gemeinde oder in unse-
rer Region erhalten oder beschaffen können.

Im Namen der kmu-rs wünsche ich Ihnen eine 
gute und schöne Zeit.

Hans-Jörg Huber
Präsident kmu-vereinigung richterswil/samstagern

«Vielleicht hätte der  
Einkauf hier auch  
nicht mehr gekostet!»

Impressum

Ausgabe 
17. Mai 2016

nächste Ausgabe 
Dezember 2016

Auflage 
7‘000 Exemplare in alle Haushalte von  
Richterswil / Samstagern

Redaktion 
Vorstände der kmu-vereinigung richterswil/ 
samstagern und der Fachgeschäfte Richterswil

Grafik & Druck 
Zürcher Werbedruck AG, www.zwd.ch 
8805 Richterswil, Etzelstrasse 26 
044 786 71 51

Jahresprogramm kmu-rs 2016

Di, 7. Juni 2016 ab 18.00 Uhr  
kmu-Treff, Rest. Sternensee

Di, 5. Juli 2016 ab 18.00 Uhr  
kmu-Treff, Rest. Sternensee

kmu-Treff August:  
Entfällt wegen Sommerferien

Di, 6. Sept. 2016 ab 18.00 Uhr  
kmu-Treff, Rest. Sternensee

kmu-Ausflug 2016: 
Entfällt wegen richti16 

23. bis 25. Sept. 2016, Horn
richti16 – Gewerbeausstellung

Di, 4. Okt. 2016 ab 18.00 Uhr  
kmu-Treff, Rest. Sternensee

Di, 1. Nov. 2016 ab 18.00 Uhr  
kmu-Treff, Rest. Sternensee

Do, 10. Nov. 2016 
Treffen mit Gemeinderat, 
Rest. Sternensee 

Do, 24. Nov. 2016 
kmu-Chlaushöck, 
Rest. Sternensee

Di, 6. Dez. 2016 ab 18.00 Uhr  
kmu-Treff, Rest. Sternensee

Mehr Informationen unter: 
www.kmu-rs.ch



Das Magazin der KMU und Fachgeschäfte  |  inside  |  Richterswil / Samstagern  4

Vom Dorfplatz her die Poststrasse entlang 
Richtung Bahnhof, vor dem ehemaligen CS-
Gebäude rechts, steht zurückversetzt das 
Haus «Morgenstern». Ein wundervoller Name, 
denke ich und sehe die Neonröhre im Innern 
der Werkstatt hinter Vorhängen bereits viel-
versprechend leuchten. Ein paar Schritte nur 
zum Eingang, erst vier Absätze runter, dann 
durch die Tür und gleich links erneut durch 
eine Tür. Wer nicht weiss, was da ist, findet 
diesen Ort aus Versehen niemals. Dieser Ort, 
weiss ich von anderen Besuchen, ist stress-
freie Zone, sozusagen ein Ort zum Verweilen, 
ein Ort, an dem ein Schwatz nicht nur will-
kommen, sondern unausweichlich ist, ein Ort 
also, wie der Vergangenheit entsprungen. In-
sider wissen nämlich: Wer Herrn Arnold Esch-
mann aufsucht, kennt ihn mit Namen, nimmt 
kranke Schuhe mit und immer eine extra Por-
tion Zeit.
Drinnen steht er also, riesig gross, aber 
schlanker als früher, der allerletzte, beschürz-
te, lesebebrillte Richterswiler Dorfschuhma-
cher in seiner natürlichsten Umgebung. Die 
Werkstatt wirkt wimmlig, aber organisiert, 
irgendwie luftig, es riecht nach den Schuhen, 
die im Regal stehen, nach Metall, Leder und 
allerlei anderem, was ich nicht identifizieren 
kann. Insgesamt aber kein schlechter Geruch, 
ganz und gar nicht. Ich krieg einen bequemen, 
alten Sessel und verliebe mich sofort in die 

mechanische, schwarz lackierte Nähmaschi-
ne mit goldenem Markenzeichen, die vor mir 
steht. 66 Jahre ist es her, als die des Gross-
vaters den Geist aufgab und Herr Eschmann 
mit seinem Vater nach Zürich durfte, um eine 
neue zu kaufen. Dass er Schuhmacher wer-
den würde, diese Frage stellte sich nie. Er 
wurde es einfach.

Eine Kundin mit Baby im Kinderwagenkorb 
kommt herein und möchte ihre braunen Le-
derstiefeletten abholen. Herr Eschmann er-
klärt, dass er etwas noch extra ausbessern 
musste und sich das aber angesichts der gu-
ten Qualität dieser Schuhe durchaus lohne. 
Diese schauen aus, als wären sie grad aus 
dem Wellness-Urlaub gekommen und nach 
einem kurzen Gespräch über das wunderba-
re Leder, wandern 22 gut investierte Franken 
über die Theke und die Kundin verabschiedet 
sich sichtlich zufrieden.
Die Lehre absolvierte Herr Eschmann in  
Herisau bei einem Schuhmacher deutscher 
Herkunft, der auf orthopädische Schuhe spe-
zialisiert war. Dies kam dem Lehrling sehr 
entgegen, da er nichts lieber tat, als Schuhe 
selber herzustellen, was er später so in sei-
nem eigenen Geschäft, dass er von seinem 
Vater übernahm und bis heute in vierter Ge-
neration betreibt, weiterführte. Hinzu kam 
sein Bequem-Schuhladen, den er zusammen 
mit seiner Frau 33 Jahre lang direkt neben 
der Werkstatt ebenfalls erfolgreich betrieb. 
Die Lesebrille tief die Nase runtergeschoben, 
leuchten seine Augen ganz besonders, wenn 

er von seinem Grossvater erzählt. Seinem 
Vorbild und jemand, der immer am liebsten 
selber Schuhe anfertigte und sich als junger 
Mann gar weigerte, fremde Schuhe zu flicken. 
Lange konnte er allerdings nicht daran fest-
halten, meint Herr Eschmann schmunzelnd 
und wir lachen beide.
Ein neuer Kunde fährt mit einer Harley-David-
son vor und möchte seine Western-Stiefel ab-
holen. Mit der glatten Ledersohle rutschte er 
immer wieder beim Fahren aus und liess die 
Stiefel deshalb mit einer Kunststoffsohle aus-
statten. Wir kommen alle drei ins Gespräch, 
landen beim Thema Absatzschuhe und erfah-
ren, dass Herr Eschmann sogar schon einmal 
einer Frau erklären musste, wie das Laufen in 
solchen Schuhen geht. Eigentlich total ein-
fach: Brust raus, immer schön die Hüfte wie-
gen und keine zu langen Schritte – so ist es 
doch aber wirklich, finde ich.
Mit dem Schuhmachergeschäft von damals, 
hat die heutige Zeit nicht mehr viel zu tun. 
Herr Eschmann weiss, dass die meisten Men-
schen keine besonders hochwertigen Schuhe 
kaufen und diese bei ersten Verschleisser-
scheinungen durch neue ersetzten. Manch-
mal flickt er aber auch kommentarlos welche, 
von denen sich der Kunde doch lieber hätte 
trennen sollen, erzählt er mir, aber was der 
Kunde möchte, hat noch immer Priorität.

Der ewige Schuhmacher

Arnold Eschmann arbeitet mit 76 Jahren noch immer beinahe täglich in 
seiner Werkstatt als Schuhmacher in vierter Generation. Schuhe herzu-
stellen, wieder in Stand zu setzen und seiner Kundschaft damit Freude 
zu bereiten war schon sein Leben lang Inhalt und Berufung – ein Besuch 
in dieser Schuhoase.

«Wer Herrn Arnold 
Eschmann aufsucht, 
kennt ihn mit Namen, 
nimmt kranke Schuhe 
mit und immer eine 
extra Portion Zeit.»
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So auch bei meiner ganz persönlichen 
Eschmann-Geschichte: Ich war noch nicht 
lange im Dorf und wollte heiraten. Mein 
Schuh war fantastisch. Cremefarben, leder-
bezogenes, kleines Plateau, alles in allem ein 
echter Retro-Peeptoe und leider wahnsinnig 
unbequem. Meine unzähligen Versuche den 
Schuh einzutragen, scheiterten jeweils nach 
wenigen Minuten und so ging ich auf Anraten 
meines Verlobten damit, eben, zum Schuh-
doktor. Herr Eschmanns Urteil bezüglich mei-
ner Schuhe fiel gut aus, er gab mir aber sofort 
zu bedenken, dass ein Weitungsversuch allen-
falls zur Folge haben könnte, dass ich darin 
keinen Halt mehr finden würde. Mir war alles 
klar, aber so – ich wusste es genau – konn-
te ich unmöglich länger als dreissig Minuten 
durchhalten. Also spannte er sie eine Weile 
für mich ein. Als ich zur Anprobe kam, erfüllte 
sich seine Prophezeiung und ich rutschte bei 
jedem Schritt aus dem Schuh. Glücklicher-
weise rettete mich am Ende der Umstand, 
dass meine Füsse am Hochzeitstag im schwü-
len Augustwetter dermassen anschwollen, 
dass der Schuh perfekt passte. Nicht auszu-
denken, was ohne Schuhmacher geschehen 
wäre.

Herr Eschmann erzählt viel. Davon, wie er 
im Haus «Morgenstern» geboren und welche 
Hebamme damals geholt wurde, davon, wel-
che der beiden Nähmaschinen nur für feine-
re Arbeiten taugt, während sich die andere 
durch jedes noch so zähe Leder arbeitet. Da-
von, wie Richterswil früher war, dass die Leu-
te immer erst den Nachnamen und dann den 
Beruf von jemandem nannten, über den sie 
gerade sprachen, dass vor dem Haus an der 
Schützengasse 5, wo das Geschäft seiner Fa-
milie bis ca. 1918 beheimatet war, zur Strasse 
hin ein Gärtchen war, davon, zu was für einem 
lieben Primarlehrer er zur Schule ging, der mit 
den Kindern im Sommer baden und im Win-
ter Skifahren war, davon, wie sein Grossvater 
sich damals für nur sieben Franken im Dorf 
einbürgern liess.
Eine letzte Kundin fährt mit dem Velo vor. Lei-
der sind ihre Schuhe noch nicht fertig, weil 
eine Lieferung nicht gekommen ist, aber das 
macht nichts. Sie kommt ein andermal wieder, 

lächelt entspannt, wechselt ein paar Worte 
mit Herrn Eschmann und verabschiedet sich.
Ich frage zum Schluss noch nach seinen 
Plänen, denkt er womöglich ans Aufhören? 
Natürlich nicht, denn er möchte gemächlich 
so lange weitermachen, wie es sein Gesund-
heitszustand erlaubt. Und so finden Men-
schen, die an ihren Schuhen hängen, eine Ein-
lage brauchen oder einen guten Rat rund um 
diese Thema, im Haus «Morgenstern», nur vier 
Treppenstufen runter und zwei Türen weiter, 
etwas verborgen, auch weiterhin eine Insel für 
Schuhe. Eine Insel des Anti-Konsums, sozusa-
gen, eine Insel der Entschleunigung, denn mit 
76 Jahren, denke ich mir insgeheim, ist bereits 
so viel gelebt, dass Ruhe einkehrt. Genau da-
von versuche ich mir ein Stück mitzunehmen, 
als ich nach unzähligen Verabschiedungsver-
suchen hinaus in die Aprilsonne trete.

Text und Bilder: Tanja Fuentes

Stationsstrasse 48d ■ 8833 Samstagern 
Tel: 043 888 15 77

«Hinzu kam sein  
Bequem-Schuhladen, 
den er zusammen mit 
seiner Frau 33 Jahre 
lang direkt neben der 
Werkstatt ebenfalls  
erfolgreich betrieb.»



Das Magazin der KMU und Fachgeschäfte  |  inside  |  Richterswil / Samstagern  6

Jetzt geht’s los – reden Sie mit!

Vor drei Jahren haben die Fachgeschäfte Rich-
terswil, die Gemeinde, Bewohner und Immobi-
lien-Inhaber sowie weitere Gruppierungen aus 
dem Dorf zu einem Denkprozess angestos-
sen, der in das Projekt RED (Revitalisierung 
Dorfkern) überging. Nach vielen Gesprächen, 
Studien und Analysen (inside berichtete be-
reits einige Male) geht es nun an die konkrete 
Umsetzung. Ende 2015 stellte das Netzwerk 
Altstadt die Nutzungsstrategie fertig, welche 
nun auf der Homepage www.redrichti.ch allen 
Bürgern zur Verfügung steht. Darin werden 
zwei Stossrichtungen empfohlen:

1. Das Dorf zelebrieren: 
Richterswiler sind stolz auf ihr Dorf! Das merkt 
man immer wieder in Gesprächen mit Leuten 
verschiedenster Couleur. Die Gemeinde be-
zeichnet sich selber als die Perle am Zürich-
see. Die alten Häuser, der ländliche Charakter 
sowie die offenen Menschen, die immer für 
einem Schwatz zu haben sind, geben dem 
Dorfkern wirklich eine gute Grundstimmung. 

Es gibt jedoch auch einige Stimmungskiller: 
Lärm, Verkehr und tote Plätze machen teilwei-
se den Bewohnern sowie aber auch den Fach-
geschäften zu schaffen. So hat man sich zum 
Ziel gesetzt, die Perle aufzupolieren und ei-
nerseits das Verkehrskonzept im Dorfkern zu 
überdenken, andererseits auf dem Wisshus-
platz eine vielfältige Nutzung zu ermöglichen.

2. Publikumsorientierte Nutzung steuern: 
Ein Dorf lebt von den Menschen die sich Be-
gegnen, sich zuwinken, einen kurzen Schwatz 
halten. Dazu bieten sich natürlich jetzt schon 
viele Orte und Möglichkeiten an. Die Läden 
der Fachgeschäfte spielen dabei eine wesent-
liche Rolle. Ebenfalls möchte man den Frei-
tagsmarkt auf dem Wisshusplatz stärken und 
ausbauen.
Die Fachgeschäfte Richterswil sind in diesem 
Prozess stark involviert. An unserer letzten 
Generalversammlung haben wir deshalb be-
schlossen, aktiv für eine Begegnungszone im 
Dorfkern einzustehen. Eine solche Verkehrs- 

lösung ermöglicht es allen Automobilisten un-
gehindert zuzufahren, entschleunigt aber das 
Dorf und schafft Platz für Begegnungen.

Die Ziele vom Projekt RED sind nun gesetzt, 
jetzt geht es darum, wie diese im Einzelnen 
Umgesetzt werden können. Von Beginn an 
war es uns wichtig, Stimmen und Ideen aus 
der breiten Bevölkerung aufzunehmen. Nutzen 
Sie jetzt die Gelegenheit und teilen Sie uns 
Ihre Ideen mit. Diese können Sie entweder per  
E-Mail an info@fachgeschäfte-richterswil.ch, 
über die Homepage www.redrichti.ch oder na-
türlich persönlich bei uns im Laden einreichen.

Wir freuen uns auf diese direkte Zusammen-
arbeit mit Ihnen!

Fabian Wohlwend
Co-Präsident Fachgeschäfte Richterswil

Jahresprogramm Fachgeschäfte 2016

Donnerstag 2. Juni
Neuzuzügeranlass/ 
Abendverkauf

Samstag 4. Juni
Richtersweiler Bierfest
 
Mittwoch 31. August
Mitgliederversammlung
 
Freitag 23. bis Sonntag  
25. September
Gewerbeausstellung «richti16»

Samstag 29. Oktober
Herbstmarkt (Verkehrsverein)

Samstag 12. November
Räbechilbi (Verkehrsverein)
 
Samstag 26. November 
Adventsplausch
 
Sonntag 18. Dezember
Sonntagsverkauf

Mittwoch jeweils von 8 – 9 Uhr 
Stamm bei der  
Bäckerei Dobler

Mehr Informationen unter: 
www.fachgeschaefte- 
richterswil.ch
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bewerten
vermarkten
bewirtschaften

Immobilien.

Connesso Immobilien AG

Dorfstrasse 23
8805 Richterswil
043 810 24 35
www.connesso.ch

Jeweils im April und im Oktober finden die be-
reits zur Tradition gewordenen Frühjahrs- und 
Herbstmärkte statt. Vor ca. 20 Jahren hat die 
Detaillistenvereinigung das erste Mal einen 
Markt im kleinen Rahmen organisiert und fünf 
Jahre später übernahm der Verkehrsverein Rich-
terswil-Samstagern die Organisation. 
Dank der grosssen Erfahrung des Verkehrs-
vereins (der Verkehrsverein organisiert und 
bewirtschaftet folgende Ressorts: Chilbi, Räbe- 
chilbi, 1. August-Feier, Vereinsempfänge, Blu-
menschmuck, Wegweiser und Tourismus/
Historik) wurden aus den kleinen Märkten 

im Frühling und im Herbst richtig kleine Dorf- 
Fester – wo man sich trifft. Die Arbeiten für den 
Markt starten jeweils um 05.00 Uhr am Morgen, 
damit ab 09.00 Uhr alles bereit ist. Jeweils über 
80 Stände zeigen ihre Produkte oder Vereine 
stellen sich der Bevölkerung vor. Hinzu kommen 
zahlreiche Verpflegungsmöglichkeiten und das 
Festzelt des Verkehrsvereins. Rolf Bachmann, 
tatkräftig unterstützt von den Vereinsmitgliedern 
des Verkehrsvereins und von der Guggenmusik  
Mülitobelchroser (Service), ist seit vielen Jah-
ren als Festwirt tätig. Paul Weber, Präsident 
der Marktkommission, ist jeweils ebenfalls den 
ganzen Tag vor Ort und koordiniert den ganzen 
Markt.
An dieser Stelle herzlichen Dank an die Ge-
meinde, welche ca. 50 Markstände und die Mit- 
arbeiter des Werkhofes zur Mithilfe zur Ver-
fügung stellen. Ein grosser Dank gilt dem 
Verkehrsverein für ihre grossen und nicht 
wegzudenkenden Bemühungen über das 
ganze Jahr!

Bilder: Bruno Füchslin

Die Richterswiler Frühjahrs- und Herbstmärkte
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Die Abteilung Bevölkerungsdienste, 
mit den Bereichen Sicherheit, Ge-
meindepolizei sowie Einwohner- und 
Bestattungswesen, ist für verschie-
dene Aufgaben innerhalb der Gemein-
deverwaltung zuständig. 

Der Bereich Sicherheit, mit seinen Ver-
waltungspolizeilichen Aufgaben, wie Poli-
zeibewilligungen, Gemeindekasse, Park-
raumbewirtschaftung, Strassenreklamen, 
Hundekontrolle, Fundbüro, Gastwirtschaft, 
Veranstaltungen, Waffenerwerb, Taxiwesen 
und Seerettungsdienst sowie der Feuerwehr, 
dem Zivilschutz und dem Öffentlichen Ver-
kehr, befindet sich an der Seestrasse 19 im 
Gemeindehaus 1, zweiter Stock. 

Während des ganzen Jahres werden für ver-
schiedene Anlässe und Festlichkeiten, wie 
Fasnachtsveranstaltungen, Frühlings- und 
Herbstmarkt, Flohmarkt, Dorf- und Bergchil-
bi, Beachparty, Räbechilbi sowie für diverse 
private Veranstaltungen etc., Bewilligungen 
und Verfügungen mit den notwendigen Auf-
lagen ausgearbeitet, bzw. erstellt. Um gege-
benenfalls die erforderlichen Infrastrukturen 
zu erstellen, sind durch uns, je nach Anlass, 
Plätze (Wisshusplatz, Hornareal etc.) und/
oder Strassen (Dorfstrasse, Poststrasse, etc.) 
frühzeitig für den Fahrverkehr zu sperren. Die 
entsprechenden Sicherheitskonzepte, wel-
che laufend zu überprüfen sind, beinhalten 
präventive Massnahmen sowie Schnittstellen 
und Abläufe für Notfälle etc. 
Um die Verkehrssicherheit in Richterswil und 
Samstagern zu erhöhen, werden laufend mög-
liche Massnahmen zur Verbesserung geprüft 

und wo möglich umgesetzt. Dabei nimmt für 
uns der Fussgängerschutz (inkl. Schulwegsi-
cherheit) einen hohen Stellenwert ein.

Die Kommission für den öffentlichen Ver-
kehr bearbeitet zusammen mit dem Zürcher 
Verkehrsverbund (ZVV) und dem Busbetrieb 
Bamert sachbezogene Themen wie Fahr-
planverfahren, Streckenführung, Haltestellen 
etc. Zudem werden aus der Bevölkerung ein-
gereichte Begehren und Vorschläge laufend 
behandelt. Bei der Planung und Realisierung 
des neuen Bushofes in Richterswil wird die 
federführende Abteilung Werke durch die 
Kommission mit ihrem Fachwissen tatkräftig 
unterstützt. 
Die Gemeinde Richterswil bietet den Einwoh-
nern und Einwohnerinnen vergünstigte Tages-
karten via Internet, telefonisch oder direkt am 
Schalter der Abteilung Bevölkerungsdienste/
Sicherheit an. 

Mit der neu entwickelten Strategie «Feuerwehr 
2020» der Gebäudeversicherung des Kantons 
Zürich (GVZ) wurde ein Orientierungsrahmen 
zur Gestaltung der Zukunft gebildet. Stoss-
richtungen der GVZ sind die Verstärkung der 
Schadenprävention, die Sensibilisierung für 

das richtige Verhalten bei Feuer- und Natur-
ereignissen sowie das verstärkte Nutzen von 
Synergien. Eines der Hauptziele der neuen 
Strategie der GVZ betrifft die Optimierung 
des Feuerwehrwesens im Kanton Zürich. Der 
Feuerwehr Richterswil/Samstagern kann in 
jeder Hinsicht ein sehr gutes Zeugnis ausge-
stellt werden.

Als Teil des Bevölkerungsschutzes muss der 
Zivilschutz im Falle von Krisen innert nützli-
cher Frist einsatzbereit sein. Seit dem 01. Ja-
nuar 2016 werden die Zivilschutz-Aufgaben für 
Richterswil/Samstagern durch den neu gebil-
deten Zweckverband Zivilschutz Zimmerberg 
(ZVZZ) übernommen. Der Übergang der sechs 
ZSO im Bezirk Horgen zum Zweckverband Zi-
vilschutz Zimmerberg erfolgte reibungslos. 
Der Verbandsitz befindet sich in Horgen. 
 
Die Gemeindepolizei von Richterswil hat  
ihren Polizeiposten an der Poststrasse 12. Sie 
ist gemäss Dienstreglement für die Sicher-
heits- und verkehrspolizeilichen Aufgaben in 
der Gemeinde zuständig und arbeitet eng mit 

Die Ressorts unserer Gemeinde – Teil 3

Abteilung Bevölkerungsdienste

«Um die Verkehrssicher-
heit in Richterswil und 
Samstagern zu erhöhen, 
werden laufend mögliche 
Massnahmen zur Ver- 
besserung geprüft und  
wo möglich umgesetzt.»
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der Kantonspolizei Zürich zusammen. Dabei 
trägt die Gemeindepolizei durch Information, 
Beratung, sichtbare Präsenz und anderen ge-
eigneten Massnahmen zur Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Sicherheit, Ruhe und Ord-
nung bei. Zur Verbesserung der Sicherheit 
auf unseren Strassen und zur Unfallpräventi-
on gehören, neben verkehrspolizeilichen Pat-
rouillen und Personenkontrollen, unter ande-
rem die Überwachung des fliessenden und 
ruhenden Verkehrs, inkl. der Bewirtschaftung 
des Parkraumes, die Verkehrserziehung und 
Schulwegsicherung sowie Plakataktionen und 
Öffentlichkeitsarbeit. Zudem werden die ver-
schieden Anlässe wie Räbechilbi, Chilbi, Dorf-
fest, Viehprämierung, Beachparty, Frühlings- 
und Herbstmarkt etc. polizeilich begleitet. 

Das Einwohner- und Bestattungswesen 
befindet sich an der Seestrasse 19 im Ge-
meindehaus 1, erster Stock. Durch die dort 
tätigen Mitarbeitenden wird das Einwohnerre-

gister geführt, Mutationen aller Art erledigt, 
die Kontrolle des Obligatoriums der Kranken-
versicherung (KVG) sichergestellt sowie der 
Empfang und die Telefonzentrale bedient. 
Weiter werden die Bestattungen organisiert, 
Trauergespräche geführt und die gesamte 
Friedhofverwaltung, inkl. Grünpflege, gemäss 
Friedhofverordnung sichergestellt. 
Der Friedhof Richterswil und sein Umfeld ha-
ben sich in den letzten Jahren und Jahrzehn-

ten stark verändert. Durch Veränderungen 
in der Bevölkerung und durch neue Anliegen 
von Hinterbliebenen kommen vermehrt neue 
Bedürfnisse auf Friedhöfe und deren Verwal-
tungen zu. Aus den oben erwähnten Gründen 
wurde eine Konzept- und Entwicklungspla-
nung für den Friedhof Richterswil ausgear-
beitet. Damit soll die kurz- und langfristige 
Entwicklung des Friedhofs und die laufenden 
Arbeiten, unter Berücksichtigung des neuen 
Konzeptes, durchgeführt werden. Auf dieser 
Grundlage konnte zum Beispiel bereits die 
erste Etappe des neuen Kinderfriedhofs Ende 
2015 abgeschlossen werden. Die Friedhof- 
und Bestattungsarbeiten (Anlagepflege und 
Bestattungen) werden durch eine ausgewie-
sene Gärtnerei anhand von Leistungsver-
zeichnissen ausgeführt. 

Text und Bilder: Gemeinde Richterswil,
Bevölkerungsdienste

«Der Friedhof  
Richterswil und sein 
Umfeld haben sich in 
den letzten Jahren und 
Jahrzehnten stark  
verändert.»
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Spektakel 
zum 
Jubiläum

1. BIS 5. JUNI 2016
IN WÄDENSWIL 

Die Clientis Sparcassa 1816 
lädt Sie ins Sparcassa-Zelt ein:

– Clownstheater für Kinder
– Benefiztheater der Stiftung Bühl
– Ü30-Party
– Fotoshooting und Styling
– Tambouren Wädenswil
– Live-Konzerte mit Nachwuchsbands, ...

Wir freuen uns auf Sie!

www.200-jahre.ch
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Sparcassa lädt ins Zirkuszelt
Die Sparcassa 1816 feiert ihr 
200-Jahr-Jubiläum und lädt zum 
Feiern ein – und zwar an einen der 
schönsten Orte der Region. Nämlich 
auf den Wädenswiler Seeplatz. Hier, 
direkt am Ufer des Zürichsees, steht 
vom 1. bis 5. Juni ein buntes Zirkuszelt. 
Und darin warten nicht nur Clowns 
auf die Besucherinnen und Besucher, 
sondern auch ein Benefiztheater,  
Fotoshootings und Nachwuchsbands.

200 Jahre – das ist ein Grund zum Feiern! Im-
merhin gibt es nur wenige Unternehmen, die 
vor 200 Jahren gegründet wurden und noch 
heute existieren. Und die Sparcassa 1816 Ge-
nossenschaft gehört dazu. Ihren Anfang nimmt 
die Geschichte der Regionalbank 1815 mit ei-
nem Vulkanausbruch in Indonesien. Dieser 
führte zu einer globalen Klimaveränderung und 
einer katastrophalen Hungersnot in Europa. 
Für den Ortspfarrer von Wädenswil war dieses 
Elend der Grund, 1816 die Sparcassa zu grün-
den – damit Bauern und Handwerker ihr Geld 
sicher anlegen konnten.
Nun, 200 Jahre später, will die Sparcassa ihr 
Jubiläum mit der Bevölkerung feiern. Unter 
dem Titel «1 Jahr Zauber und Spektakel» bie-
tet sie deshalb verschiedene Attraktionen für 
Gross und Klein. Vom 1. bis 5. Juni baut die 
Bank ein buntes Zirkuszelt auf dem Wädenswi-
ler Seeplatz auf und lädt die Bevölkerung zum 
Feiern ein. Der Eintritt zu allen Veranstaltungen 
ist kostenlos.

Stiftung Bühl spielt Theater
Am Nachmittag des 1. Juni kommen die Klei-
nen zum Zug. Das Clownstheater ZackZack 
wird Kinder ab 5 Jahren in seinen Bann ziehen. 
Am Abend kommen dann auch die Grossen auf 
ihre Kosten: Die Schauspielerinnen und Schau-
spieler des Benefiztheaters der Stiftung Bühl 
stehen auf der Bühne.
Am 2. Juni abends dürfen die 18-jährigen Wä-
denswilerinnen und Wädenswiler ihre soeben 
erhaltenen Rechte und Pflichten feiern. Im 
Sparcassa-Zirkuszelt dürfen sie an der Jung-
bürgerfeier zu Abend essen und eine Show er-
leben. Am Abend des 3. Juni ist das Zelt dann 
allerdings in den Händen der über 30-Jährigen. 
An der Ü30-Party sorgen Saxophonist Philippe 
Chrétien und DJ Fräne für Stimmung.

Nachwuchsbands spielen auf
Wer sich einmal vor der Kamera in Szene set-
zen will, sollte am 4. Juni auf den Seeplatz 
kommen. Am Samstagnachmittag können sich 

die Besucherinnen und Besucher stylen und 
anschliessend an einem Fotoshooting ablich-
ten lassen. Der Abend steht dann hingegen im 
Zeichen der Musik: Verschiedene Nachwuchs-
bands geben Live-Konzerte. Hinter diesem 
Anlass steht Katapuls, das sind Musiker und 
musikbegeisterte Personen, die jungen Bands 
Auftrittsmöglichkeiten bieten wollen.
Am 5. Juni mittags dürfen die Besucherinnen 
und Besucher Gluschtiges vom Grill genies-
sen. Ausserdem spielen die Tambouren auf. Am 
Abend ist noch einmal das Benefiztheater der 
Stiftung Bühl zu sehen – es rundet das bunte Ju-
biläumsprogramm ab. Ein Jubiläumsprogramm, 
das für jeden etwas bietet. Die Sparcassa freut 
sich darum, wenn die Besucherinnen und Besu-
cher zahlreich auf den Seeplatz strömen.

Clientis Sparcassa 1816 – Seeplatz-Spektakel zum 200-Jahr-Jubiläum

Drei Tage Spektakel im Knonauer Amt
Der Sparcassa-Wagen tourt vom 26. bis 28. Mai 
durch das Knonauer Amt. Geladen hat er eine 
Menge Überraschungen und Attraktionen. Besu-
cher können sich zum Beispiel von einer Künst-
lerin ihr Lieblingssujet auf eine Tasche sprayen 
lassen, Clowns und Gaukler führen Kunststücke 
und Tricks vor. Für das leibliche Wohl ist ebenso 
gesorgt wie für die musikalische Unterhaltung.

DO, 26. MAI 2016 
WETTSWIL AM ALBIS

FR, 27. MAI 2016
AFFOLTERN AM ALBIS 

SA, 28. MAI 2016
METTMENSTETTEN

www.200-jahre.ch/events
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Die Lenz AG befindet sich an der Schulstrasse 
mitten im Dorfkern von Richterswil.
Viele Richterswiler kennen die Firma, weil  
sie sich in direkter Nähe zur Schule, KITA und 
der reformierten Kirche befindet. An dieser 
Stelle wurde sie 1913 als Fuhrhalterei von 
Oskar Lenz gegründet. Heute verfügt die Fir-
ma, die bereits in dritter Generation mit viel 
Herzblut von Max Lenz geführt wird, über eine 
moderne Flotte von 25 Last- und Kehricht- 
wagen.

Was die Firma alles macht, ist vielen nicht 
bekannt. Höchste Zeit für ein Inside-Interview 
mit Max Lenz. 

In welchen Bereichen ist die Firma  
Lenz AG heute tätig?
Heute sind wir hauptsächlich in vier Bereichen 
tätig. Der wichtigste Bereich ist der Kleider-
transport. Weiter haben wir Spezialtranspor-
te: wir transportieren und installieren Tresore 
und Bankautomaten. Dann ist da noch der 
Kommunaldienst, die Kehrichtentsorgung in 
Richterswil und der Heizöl-Transport.

Inwiefern hat sich die Transportbranche 
im Verlauf der Zeit geändert?
Ganz massiv. Wir sind eine ortsansässige 
Transportunternehmung, die in der Vergan-
genheit von der lokalen Industrie gelebt hat. 
Damals gab es viele Industriefirmen in und 
um Richterswil. Die meisten sind mittlerwei-
le verschwunden. Für alle grossen Firmen in 

Richterswil haben wir transportiert: Mahalla 
Zigaretten Fabrik, Nudelfabrik, Zinggeler, usw. 
Die Kerag (Kesselschmiede Richterswil AG) 
beispielsweise war ganz ein wichtiger Auftrag-
geber von uns. Das legendäre Bild, das 1933 
auf dem Seedamm entstand, war übrigens 
auch ein Kerag Transport.
Auch in Horgen gab es viele Firmen, von de-
nen wir Aufträge erhielten. Später haben wir 
dann angefangen auch ins Ausland zu trans-
portieren. Irgendwann ging die Rechnung 
dann aber für die ausländischen Kunden nicht 

mehr auf, da wir in der Schweiz höhere Löh-
ne bezahlen und unsere Branche von vielen 
Abgaben betroffen ist. Die LSVA-Kosten und 
sonstigen Abgaben sowie die Regulierungen 
belasten uns zum Teil doppelt und dreifach. 
Daher konzentrieren wir unsere Tätigkeit seit 
etwa 20 Jahren wieder auf das Inland. 

Hat sich auch das Heizölgeschäft  
geändert?
Der Bedarf an Heizöl wird immer kleiner. Es 
wird zunehmend mit Gas, Minergie, Solar-
energie und Wärmepumpen, usw. geheizt und 
das bekommen wir natürlich auch zu spüren.

Richterswil ist seit der Gründung der  
Lenz AG sehr gewachsen. Früher befanden  
Sie sich am Rande, heute mitten im Dorf. 
Ist das ein Vor- oder Nachteil?
Für eine Fuhrhalterei, wie es die Firma damals 
war, bedeutete die Nähe zu den damaligen 
Unternehmen einen Vorteil. Heute als Trans-
portfirma ist die Lage nicht mehr optimal. 

Was war das Verrückteste, das die  
Lenz AG je transportiert hat?
Da kommen mir vor allem die alten Schwarz-
weissbilder vom Transport der riesigen Kessel 
der Kerag in den Sinn. Diese wurden, mit zum 
Teil sehr dürftigen Transportmitteln, an ihren 
Standort gebracht. Gemessen an den Vor-
schriften von heute, würde man die Transpor-
te von damals als kriminell bezeichnen.

Max Lenz und Simona Weibel

Lenz AG – ein Traditions-Unternehmen

Fahrbahneinbruch auf dem Seedamm, 1933
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In welche Richtung wird sich das  
Transportgeschäft entwickeln? 
Die Frage beschäftigt viele Leute. Wenn man 
den Prognosen glaubt, dann soll sich das 
Transportvolumen in Deutschland innert der 
nächsten 30 Jahren verdoppeln. Da müssen 
wir uns etwas einfallen lassen. Ich glaube, es 
werden vermehrt Kleinmengen transportiert. 
Der Trend geht immer mehr in Richtung: heute 
bestellen – morgen erhalten! Die Lieferungen 
müssen immer noch schneller ausgeliefert 
werden. Dafür sind dann viele kleine Lastwa-
gen gefragt. Ich hoffe nur, dass sich das Aus-
liefern mit Drohnen nicht durchsetzt. 

Viele Richterswiler kennen das  
LENZ-Logo auch von den Kehricht- 
wagen. Lohnt sich dieses Geschäft? 
Auch das ist eine spezielle Geschichte, alle 
fünf Jahre brauchen wir einen teuren neuen 
Kehrichtwagen um den neuesten Normen zu 
entsprechen. Die Investitionen sind also sehr 
hoch und der Ertrag wird dadurch immer ge-
ringer. Typischerweise sind die Bestimmun-
gen in anderen Kantonen um einiges lockerer.

Welche Voraussetzungen bringt der  
ideale Chauffeur mit? 
Zuverlässigkeit, Selbständigkeit und Gelas-
senheit sind die drei wichtigsten Vorausset-
zungen. Die Gelassenheit ist heute wichtig, 
weil die Chauffeure leider immer öfters im 
Stau stehen. 

Was gefällt Ihnen persönlich besonders 
an Richterswil?
Es ist viel schöner als Wädenswil (lachend). 
In Richterswil bin ich zu Hause. Man kennt 
sich hier. Es ist ländlich und nicht städtisch 
und das gefällt mir. Richterswil hat sehr viel 
zu bieten. 
Was mich nachdenklich stimmt, ist die Ent-
wicklung des Dorfkerns. Es ist mir ein Anlie-
gen, dass wir die lokalen Fachgeschäfte vor 
Ort unterstützen, denn sonst sterben sie aus. 
Deshalb lege ich grossen Wert darauf, mög-
lichst lokal einzukaufen. Man bekommt ei-
gentlich praktisch alles im Dorf. So kann jeder 
von uns mithelfen, unseren schönen Dorfkern 
zu erhalten. 

Wurden die LENZ Blachen auch schon  
zu Freitag Taschen verarbeitet?
Vor 20 Jahren wurden wir angefragt, aber da-
raus wurde dann nichts, später sind die Frei-
tag-Brüder nicht mehr auf uns zugekommen.

Hast du noch eine Frage vermisst?
Was immer wieder gefragt wird ist, was pas-
sieren würde, wenn der Transport aus irgend-
einem Grund nicht mehr möglich wäre. Viele 
Leute sind sich nicht bewusst, dass in drei 
Tagen die Supermärkte praktisch leer wären. 

Lastwagen können sicher ab und zu irritieren, 
wegen ihrem Lärm oder im Strassenverkehr. 
Ohne Transport würde die Gesellschaft aber 
nicht funktionieren, also etwas mehr Ver-
ständnis und Anerkennung für die Transport-
branche wäre sicher wünschenswert. 

Vielen Dank Max, für das interessante Ge-
spräch und weiterhin viel Erfolg!

Text: Edward van Egmond und Simona Weibel
Bilder: Edward von Egmond und Lenz AG

Kerag Benzintank Transport, 1932

Möbeltransport international, Frankfurt 1958

«Deshalb lege ich  
grossen Wert darauf, 
möglichst lokal  
einzukaufen.»
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Fischen und jagen gehört ja bekanntlich 
zu den wenigen Urinstinkten, die uns mo-
dernen Menschen, trotz der zunehmenden 
Verstädterung und der immer unnatürli-
cheren Lebensweise, noch irgendwo in 
den Genen geblieben sind. Es ist immer 
wieder erstaunlich, wenn kleine Kinder 
einen Fischer am Ufer eines Gewässers 
erspähen, teilweise kaum der Sprache 
mächtig, aber hell begeistert ihrem Mami 
verkünden: «Mama da fisset eine, Mami 
luege».

Als ich ein kleiner Junge war, trieb mich eben 
dieser Instinkt schon früh an den Zürichsee, 
um mein Anglerglück zu versuchen. Wie es 
zu dieser Zeit üblich war, fischte bereits mein  
Vater und er begleitete mich selbstverständlich 
bei meinen ersten Streifzügen ans Wasser. So-
mit erlernte ich das Fischerhandwerk Schritt 
für Schritt.
Leider fehlen in der heutigen Zeit diese Väter, 
die ihren Sprösslingen zur Seite stehen, sei es 
weil sie nicht sachkundig sind oder schlicht 
weg keine Zeit oder Lust haben.
Aus diesem Grund haben sich die Sport-
fischervereine von Richterswil und Wädenswil 
vor zirka 20 Jahren entschlossen eine Jungfi-
schergruppe ins Leben zu rufen. Von Anfang an 
koordinierten beide Vereine die Jungfischerak-
tivitäten, schliesslich wurde im Jahr 2007 fusio-
niert und unter dem Namen Sportfischerverein 
Richterswil/Wädenswil, kurz SFVRW, entstand 
die heutige Vereinsstruktur.
Die Jungfischer wurden seit jeher von Grund 
auf an die Materie herangeführt. Es war ein 
2-Jahresprogramm zu durchlaufen. Im Ersten 
Jahr durften die Jungfischer (Jufis) am Ufer des 
Zürisees unter fachkundiger Aufsicht ihre ers-

ten Würfe mit der Angelrute versuchen. Step by 
step wurde dann die Wurftechnik erklärt und 
geübt, es standen Knotenkunde, Fisch- und 
Gewässerkunde und natürlich immer wieder 
gemeinsame Anglertage, um das Gelernte in 
die Praxis umzusetzen, auf dem Programm.
Das 2. Jahr war etwas kopflastiger. Nebst der 
Fischerei wurden die Jufis an ca. zehn internen 
Kursen auf das Schweizerische Sportfischer-
brevet vorbereitet. Die abschliessende Prüfung 
konnten die Jungs und Mädels dann im Club-
lokal unter Obhut der offiziellen Prüfungskom-
mission absolvieren und in der Regel wurden 
alle mit dem Ausweis für die bestandene Prü-
fung für ihr «Studium» belohnt. Der Abschluss 
bildete jeweils ein Tagesausflug an den Wäggi-

talersee zum Forellenfischen, wo das Erlernte 
erstmals an einem fremden Gewässer zur An-
wendung kam.

Fischen ist einerseits beliebter denn je, die 
Zahl der Anglerpatente zeigt stetig nach oben, 
andererseits sind Angler in etlichen Kreisen als 
Tierschänder verpönt. Darum investiert unser 
Verein auch heute sehr viel Zeit in die Jungfi-
schertruppe. Die Schweiz hat weltweit das 
strengste Tierschutzgesetz, darum ist unser 
oberstes Gebot, dem Nachwuchs von Anfang 
an beizubringen, den Fisch, wie auch die Natur, 
zu achten und mit beidem sorgfältig umzuge-
hen. Fische sind ein wertvolles Nahrungsmit-
tel und das Ziel eines Fischertages ist es, eine 
solche Delikatesse nach Hause zu bringen und 
nicht aus reinem Vergnügen möglichst viel zu 
fangen, was nicht verwertet werden kann.
Momentan zählt unsere Jufitruppe 23 Kinder, 
das Eintrittsalter liegt bei 10 Jahren, da ab die-
sem Alter ein Patent erworben werden darf. 
Die geplanten Anlässe finden alle am Zürich-
see oder an Kleinseen im Gemeindegebiet 
statt. Grundidee ist es, den Jungfischern das 
Hobby an Orten zu vermitteln, wo sie auch 
selbstständig in ihrer Freizeit das Gelernte an-
wenden können, eben so, wie auch ich als klei-
ner Seebueb das Wissen, das mir mein Vater 
weitergegeben hat, anwandte.

Als Erstes werden wir im Mai am Reidbachwei-
her in Wädenswil einen Fischermorgen verbrin-
gen. Danach steht ein halber Tag am Sternen-
weiher auf dem Programm. Im Juni machen wir 

«Die Schweiz hat weltweit 
das strengste Tierschutz- 
gesetz…»

Sportfischerverein Richterswil/Wädenswil

D`Seebuebe vo Richterswil und Wädischwil
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einen tägigen Abstecher an den Sihlsee, wo 
jeder Jungfischer bei einem einheimischen Fi-
scher auf seinem Boot zu Gast sein darf. Im 
Herbst ist ein Ausflug auf den Zürichsee ge-
plant, die Aktiven unseres Vereines weihen die 
Jufis in die Geheimnisse der Techniken vom 
Boot aus ein. Der Ausklang der Saison findet 
im Dezember im Clublokal in Richterswil statt. 
Nach einem zünftigen Teller Spaghetti wird 
Lotto gespielt, bis der üppige Gabentisch leer-
geräumt ist. Zwischen den Anlässen finden zu-
sätzlich etliche spontane Treffen statt, an de-
nen wir mit den Kindern vom Ufer aus die Hot 
Spots der Richterswiler-Bucht befischen. Die-
se Termine variieren jedoch, da es schwierig ist 
vorauszusehen, zu welchem Zeitpunkt die Fi-
sche denn auch wirklich beissen, eine Fangga-
rantie gibt es sowieso nie. Aber wie man unter 
Fischern so sagt: ein schlechter Anglertag ist 
immer noch besser als ein guter Arbeitstag…

Seit nunmehr fünf Jahren begleite ich den 
SFVRW als Präsident und es ist nicht immer nur 
einfach, die vielen Anlässen und Engagements 
mit dem Beruf und der Familie zu vereinbaren.
Doch Vereine sind ein wichtiger Teil einer Dorf-
gemeinschaft und wenn sich niemand mehr für

Vereine und die Jugend engagiert, dann ster-
ben diese dörflichen Strukturen aus. 
Auch beruflich bin ich sehr regional tätig. In 
Samstagern, an der Fälmisstrasse 5, betreibe 
ich seit vielen Jahren eine Carrosseriespengle-
rei. Wir reparieren sämtliche Karosserieschä-
den aller Automarken, vom Unfallschaden bis 
zur kompletten Restauration. Seit über 30 Jah-
ren bilden wir auch erfolgreich Lehrlinge aus. 
Unter carrosserie-spezialist.ch erreichen Sie 
uns jederzeit.

Mit Fischergrüess HP. Mezzadri
www.spofi.ch

HOCHBAU/ TIEFBAU
UMBAU

RENOVATION

Bauprofis seit über
 30 Jahren

Füchslin Baugeschäft AG
Samstagern und Wädenswil
Tel. 044 787 80 10
www.fuechslin-bau.ch

Richterswil / Wädenswil

www.maler-estermann.ch
0 4 4  7 8 1  3 5  1 8

GmbH

Montag - Freitag  
08.30 – 12.00 / 13.30 – 18.00 Uhr
Samstag 08.30 – 12.00 Uhr

Poststrasse 18
CH-8805 Richterswil

Tel.  +41 (0)44 787 69 69
Fax  +41 (0)44 787 69 62

info@jojo-reisen.ch
www.jojo-reisen.ch

Ihr Reisebüro in der Region

«Zwischen den Anlässen 
finden zusätzlich etliche 
spontane Treffen statt, an 
denen wir mit den Kindern 
vom Ufer aus die Hot Spots 
der Richterswiler-Bucht 
befischen…»
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Die erste Erwähnung des Namens Samsta-
gern geht bis ins Jahr 1659 zurück. Woher der 
Name Samstagern kommt, ist gemäss Wissen-
schaftlern nicht eindeutig erforschbar. Wäh-
rend sich die «Gelehrten» immer noch uneinig 
sind, wird im Volksmund bis heute die Aussa-
ge vertreten, dass die «Allmendgenossen und 
Einwohner im Berg früher nur an Samstagen 
Eicheln auflesen durften». Verschiedene ur-
kundlich erwähnte Siedlungsflurnamen und 
Bauernhöfe haben sich seit dem 15. Jahrhun-
dert bis heute erhalten: Gerlisberg, Hügsam, 
Moos, Löchli, Rain, Seeli, Specki, Am Bach, 
Weberrüti, usw. Eine bedeutende Rolle nah-
men auch die bis heute sichtbaren Schanzen 
ein: Im Sternen, Bellen (nördlich oberhalb 
Hüttnerseeli) und im Gebiet Eiche (seeseitig 
des SOB-Bahnhofs). Diese Erdwälle wurden 
durch die Zürcher Obrigkeit zur Verteidigung 
anlässlich der Villmergerkriege Anfang 1700 
erstellt. Beim Restaurant Sternensee erinnert 
eine Gedenktafel an die Schanzen und die 
hart umkämpften Villmergerkriege.
Samstagern bildete ab 1816 eine bedeutungs-
volle Rolle im Postverkehr von Italien nach 
Zürich. Landrichter Johannes Bär musste ver-

traglich ein taugliches Pferd und einen Pos-
tillion in Bereitschaft halten. Dieser musste 
zweimal in der Woche den Transport der ita-
lienischen Post von Samstagern nach Zürich 
und retour bewerkstelligen. Das Haus dieser 
ersten Poststation von Samstagern steht heu-
te noch an der Stationsstrasse 23, gegenüber 
den Wohnbauten Drei Eichen.

Samstagern wächst und wächst …
Beeindruckend und auch etwas beängstigend 
ist die massive Zunahme der Bevölkerung, 
ausgelöst durch die bauliche Entwicklung in 

Samstagern. Aus der Statistik ist ersichtlich, 
dass 1950 in Samstagern 801 Einwohner ge-
zählt wurden. 1980 verzeichnete man 1313 
Einwohner und 1987 waren es 1708. Am 31. 
Dezember 2015 umfasste der Ortsteil Sams-
tagern gemäss Einwohnerstatistik der Ge-
meinde Richterswil total 3234 Personen, im 
Dorfteil Richterswil zählte man 9883. Sams-
tagern überflügelt damit die Berggemeinden 
Hütten (908 Einwohner), Schönenberg (1855, 
rückläufige Einwohnerzahl) und Hirzel (2146). 
Während die Bevölkerung anstieg, verminder-
te sich die Zahl der Lebensmittelgeschäfte. 
So gab es früher fünf Einkaufsmöglichkeiten, 
heute sind es noch drei. In der Bevölkerung 
rege diskutiert wird die aktuell angekündigte 
Schliessung der Poststelle und die geplante 
Integration ins SOB-Bahnhofgebäude. Vereine 
und Bevölkerung bedauerten die Schliessung 
der zwei beliebten Restaurants Bahnhöfli und 
Rössli innert kurzer Zeit. Gerne erinnert man 
sich an die Zeit, als es in Samstagern mit dem 
«Neuhaus» und «Adler» noch weitere Einkehr-
möglichkeiten gab. 
Die intensive Bautätigkeit stellt auch die 
Schule vor grosse Platzprobleme. Das heute 
noch in Betrieb stehende Schulhaus wurde 
1894 eingeweiht; es folgte ein Erweiterungs-
bau mit Mehrzwecksaal 1982 und schliesslich 
2006 ein weiteres, vor Kurzem wurden noch 
zwei Pavillons dem Schulbetrieb übergeben. 

Attraktives Dorfzentrum Drei Eichen
Grösste Landbesitzerin in Samstagern ist die 
Allmendkorporation Richterswil. Neben den 
landwirtschaftlich genutzten Grünflächen 
besitzt sie auch Bauland. Auf einem dieser 
Grundstücke, zwischen Stations- und Fälmis- 
strasse, entstanden die Wohnbauten «Drei Ei-
chen» mit Dienstleistungs- und Ladenflächen. 
Ein langersehnter Wunsch der «Bergler» er-
füllte sich mit der Überbauung «Drei Eichen»: 
Samstagern erhielt endlich ein Dorfzentrum 
und einen Dorftreff. Nebst Wohnraum gibt es 
ein Café-Restaurant mit Bäckerei. Im gleichen 

Samstagern – Gestern, heute, morgen:

Markante Zunahme der Bevölkerung

Die Schulanlage Samstagern umfasst drei Schulhäuser, drei Pavillons und einen Mehrzwecksaal.

Das Industrie- und Gewerbezentrum Bruggeten ist 

bei Firmen und Handwerkern sehr beliebt.

Das Gebiet oberhalb der Autobahn bis zum Hüttnersee umfasst den Ortsteil 
Samstagern, der politisch zur Gemeinde Richterswil gehört. Einstmals war 
der im Volksmund genannte «Berg» geprägt von einer bedeutenden Landwirt-
schaft. In den letzten Jahren hat eine massive Entwicklung eingesetzt, die das 
Bild total verändert hat: Vorwiegend im Industrie-/Gewerbegebiet Bruggeten 
hat sich eine beachtliche Anzahl Firmen und Handwerker angesiedelt.

«Grösste Landbesitzerin in 
Samstagern ist die Allmend-
korporation Richterswil.»
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Haus hat die Gemeinde eine Pflegewohngrup-
pe für 12 Personen eingerichtet. In einem 
weiteren Wohnhaus hat das 1995 gegründete 
Forum Samstagern Räume bezogen und hier 
den Dorftreff und die Ludothek eingerichtet. 
Im Erdgeschoss befindet sich eine Kinderta-
gesstätte.
Samstagern ist dank seinem ländlichen Cha-
rakter und der Naturnähe nicht nur ein attrak-
tiver Wohnort, sondern wird auch von Indust-
rie- und Gewerbebetrieben sehr geschätzt. In 
der Industrie-/Gewerbezone Bruggeten sind 
rund 90 Betriebe sesshaft, die dementspre-
chend viele Arbeitsplätze anbieten. Auch in 
der Oberen Schwanden haben sich in letzter 
Zeit einige Gewerbebetriebe niedergelassen. 
Bedeutende Arbeitgeber sind ausserdem die 
SOB mit ihrem Service-Center Samstagern 
und die Seeblick-Garage AG an der Hügsams-
trasse.

Vielfältiges Kultur- und Vereinsleben
Samstagern darf sich glücklich schätzen, ein 
reges Kultur- und Vereinsleben zu besitzen. 
Ein gern besuchter Ort ist die Sagi Samsta-
gern, die jeden Monat zum Schausägen ein-

lädt. Was wäre der Berg ohne seine Viehprä-
mierung? Am zweiten Dienstag im Oktober 
wird sie in der Haslen von hunderten Schau-
lustigen besucht. Eine alte Tradition ist Ende 
Jahr der Winterbrauch Haaggeri. «In der an-
derletzten Werchnacht vor Neujahr» sind jun-
ge Männer im Berg mit viel Lärm unterwegs. 
Weit über die Region hinaus bekannt, ist die 
Bergchilbi, sie erfreut Einheimische und Aus-
wärtige jedes Jahr wieder aufs Neue. Dieses 
Jahr findet sie zum 50. Mal am 27./28. August 
statt. Am Jubiläum feiert auch das Kilbi-Ko-
mitee Samstagern (Ki-Ko-Sa), das seinerzeit 
zur Rettung und Sicherung der Bergchilbi ein 
Rösslikarussell und später eine Schifflischau-
kel kaufte. Samstagern, mit seinen Vereinen, 
zeichnete sich als gewiegter und beliebter 
Veranstalter von Grossanlässen aus: Kanto-
nale Schwingfeste, Blasmusiktage, Handhar-
monikatreffen, Verbands-Turnfeste und Sän-
gertreffen sind in guter Erinnerung geblieben. 
Rund zehn Bergvereine bieten heute Kindern 
und Erwachsenen spannende, sportliche oder 
unterhaltende Betätigungsmöglichkeiten an.

Text und Bilder: Recco Däppeler

METALLBAU AG Querstrasse 3
8805 Richterswil
Tel. 044 786 24 40 
gluekler-metallbau.ch

20 Jahre Erfahrung
Unser Team berät und realisiert für Sie:

•  Metallbau und kleine Stahlarbeiten

•  Planung und Ausführung von Geländern, Balkonen, Türen  
 und Tore, Fenster, Fenstergitter, Handläufe, Metalltreppen,  
 Briefkästen, Vordächer, Wintergärten, Einfahrtstore,  
 Überdachungen von Garagenplätzen etc.

Wir verarbeiten Stahl und Chromstahl in Verbindung mit Glas,  
Holz, Kunststoff etc.

Das Rösslikarussell ist seit 50 Jahren Mittelpunkt der Bergchilbi Samstagern.

Tradition hat die Viehprämierung in der Haslen,  

die auf grosses Besucherinteresse stösst.

Die einstige Milchannahmestelle mit Toni-Lädeli  

an der Bergstrasse in Samstagern.
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Fälmisstrasse 5
8833 Samstagern

Sanitär
Spenglerei

Blitzschutz

Telefon 044 784 42 11 
Telefax 044 784 44 21

www.wyss-ag.ch

Neubauten
Umbauten
Reparaturen
Planungen
Beratung
Ausführung

METALLBAU
Dorfstrasse 81–85
8805 Richterswil
Tel. 044 784 01 62
Fax 044 784 60 02

KELLER DAVID
eidg. dipl.
Metallbautechniker

Erker, Balkone

Dächer

Schaufensteranlagen

Wintergärten

Aus dem 
Angebot 

von 
Keller Metallbau

Fenster

Treppen, Geländer

Türen, Tore

Die diesjährige Gewerbeausstellung steht 
unter dem Motto

R	 = richtungsweisend

I 	 = interessant

C	 = charmant

H	 = herzblut

T	 = traditionell

I	 = inspirierend

Die Vorbereitungen sind weit gediehen, die 
Anmeldungen verschickt und viele Firmen ha-
ben ihre Teilnahme bereits zugesichert. Aber 
noch ist es möglich, sich an der richti16 zu 
beteiligen. 

Die Ausstellung ist wie folgt konzipiert: in der 
Parkgarage Horn findet ein grosser Teil der 
Ausstellung statt. Die Besucher werden in ei-
ner Schlangenlinie durch die Ausstellung ge-
führt. Am Ende der Hallen-Ausstellung führt 
ein mit Holzschnitzeln gekennzeichneter und 
in der Nacht beleuchteter Weg zu den Ausstel-
lern im Freien und zu den drei verschiedenen 
Verpflegungsmöglichkeiten, die durch Rich-
terswiler Gastronome betreut werden.

Sind Sie neugierig?
Unsere Webseite www.richti16.ch wird lau-
fend aktualisiert und vermittelt das Neueste!

Hans-Jörg Huber, OK-Präsident

richti16
23. – 25. September 2016

kellermetallbau.ch
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Der «All-in-One» IT-Partner für Ihr KMU in Richterswil.
IT-Infrastrukturen | Cloud-Services | Serviceverträge

Besuchen Sie uns an der Richti16 und lassen Sie 
sich die neusten Internet-Telefonie Lösungen (VoIP) 
für Unternehmen präsentieren!

www.spelgatti.ch  8805 Richterswil Mac und PC.

In jeder Situation den richtigen

Brillenmode    Kontaktlinsen    Sportoptik

Zählen Sie die Zahlen der rot markierten Felder 
zusammen und melden Sie uns die Summe mit Ihrer 
Adresse per E-Mail an: info@zwd.ch

Zu gewinnen: Gutschein CHF 100.00 
der Fachgeschäfte Richterswil

WettbewerbsoEinDing.de! SUDOKU - April 2016 (http://sudoku.soeinding.de)

Sudoku Nr. 1 (anspruchsvoll)
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Sudoku Nr. 2 (anspruchsvoll)
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Sudoku Nr. 3 (anspruchsvoll)
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Sudoku Nr. 4 (anspruchsvoll)
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WIR FEIERN, DASS DER 
   LÖWE WEITERBRÜLLT!

Das Bierfest auf der Dorfstrasse
Geniessen Sie:
• Tanzen im Dorfkern
• feines Essen
• kaltes Bier und weitere Getränke
• ein Treffen mit Freunden

Mehr Infos unter www.fachgeschaefte-richterswil.ch

 RICHTERSWEILER BIERLAUNE 
Das Bier bleibt im Dorf

Samstag, 4. Juni, 16 – 23 Uhr



gute architektur macht spass und 
glückl ich. nach diesem motto 
entwer fen wir mit freude gebäude,  
landschaften und städte, die den 
benutzer auf funkt ionaler und 
emotionaler ebene ansprechen. 
vom küchenumbau bis zum 
grossprojekt, von der gar ten-
gestaltung bis zum städtebau:
wir sind ihr zuverlässiger par tner.

besuchen sie uns in der 
dor fstrasse 31 und neu ab jul i  auch 
in der chüngengass 3 in r ichterswi l. 

wir freuen uns, ihr projekt bei einem 
café zu besprechen und sie in 
unsere ideenwelt zu entführen.

architektur
raumplanung
landschaftsplanung æa
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 WIR BRINGEN FARBE 
 IN IHRE DRUCKSACHEN!     
                                   
                            Werbung die ankommt. 

·	Beratung

·	Grafik

·	Digitaldruck

·	Kopierservice

·	Offsetdruck

·	Weiterverarbeitung

·	Serienbriefe  
(Personalisierungen,  

Konfektionierungen und Versand)

Zürcher Werbedruck AG
Etzelstrasse 26 |  8805 Richterswil
Tel. 044 786 71 51
 info@zwd.ch |  www.zwd.ch

Bild: Bruno Füchslin


